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No . ZZ.

Montags , den iz . August 1759.

GmchLl . Proclam . und Publicat.
r . ist der Herr von Grciffcncranß gewillet , von feinen im Lande Wühr -

den belegenen LändÄeyen , 4 ZückMueshamm , auf dem Oldendorf ,^
fer Feldmarkt / 4 Zück Burmede , auf dem Burteler Feldmarkt , 2z
Jück auf der Schwiiigenburg , und 2 Jück daselbst belegen , Eideru-
Land genanm , den zoten Aug . a . c . Nachmittags um 2 Uhr , inBol ,
cke Langen Hause , zu Deedesdorff , verkauffen zu lassen. Die An¬
gabe ist den 27. Äug a . c. beym Landwührder Amtsgericht.

s . Es hat Friederich Gerhard Wilckens , feine zwischen Jürgen Hoffings und
Leenert Richers Landereym , Eckwarder Voigtei ) , belegene sogenann-
le 8 Jückm , mit Paul Wispeler , gegen einen Placken Landes bey
Hercke Hayessen Erben Landerenen belegen , der Delchstallung , ge-
uanm , vertauschet. Den 18 , Septemb . a . c. ist die Angabe beymOevelgönnischen LaudK-richt .

i . Es sollen den 2 z . dieses , verschiedene Sorten Eichest, Erlen, -Bücken , auchDannen Holz , nebst einer Anzahl Grau - und Ziegel-Steine , fammtKalk und Cement , desSleichen eiserne Ancker, Klammer , BvltzenundStangen , nicht weniger, Zimmer - Maurer - Schmiede - und Erd -Arbeit , an Mindestfodernden öffentlich ausgedungcn werden . Wer
demnach von odbemeldten Sorten Holz , Steinen und Eise» nebst



Kalck und Cement oder auch Arbeit etwas zu übernehmen gewillet seyn
ssrlte : Der kann obgedachte » rz . dieses, Vormittags um s Uhr, in des
Herrn Major und Commendanten von Müllers Behausung sich ein-
finden , die Cvnditiones vernehmen, nach Gefallen fordern , und den
Zuschlag gewärtigen , auch von allen die Besticke , in des Herrn In¬
genieur Capitaine von Wicken Logis hichlbst einige Tage vorher ein-
sehen. Oldenburg den i r . Aug . >759 . Rruvß .

2. Es sind jemanden in Oevclgönue jüngsthin z goldene Ringe weggekommen :
Der eine war ein sogenannter Perlen - oder gepfeilter Ring , kaum ei¬
ne halbe Pistolet an Golde schwer : der 2te hatte ungefehr eine Pisto -
lette an Gewicht ; war ein ganz schlechter ordinairer Tran -Ring , und
hatte inwendig die Buchstaben O . kvl . bl . der dritte war mit
einem unechten Steine , worunter das Blümlein vergiß mein nicht
geleget war ; inwendig in diesem Ring waren die Buchstaben l) . dl.
Wer dem OevelgönnischenLandgerichts-Pedellen Stange zuverläßige
Anleitung geben kan , wohin diese Ringe , oder einer von ihnen , ge¬
kommen , oder wo sie itzo befindlich , hat 4 Rthlr . auch nach Umstän¬
den grössereErkennrlichkeit und daß allenfalls sein Name werde verschwie¬
gen werden , respective zu gewärtigen und sich vergesichert zu halten.

Z. Zu Verpachtung der bcyden HerrschaftlichenWindmühlen Hieselbst ist aber¬
mals Terminus auf den z . Sept . h . a . angesttzet. Können demnach
die etwamge Liebhaber besagten Tages , wird seyn der Montag nach
den i - . Sonntag post Trinitatis Morgens um 11 Uhr vor der Cam -
mer Hieselbst sich einfinden, die Cvnditiones vernehmen und nach Ge¬
fallen contrahiren . Varel in Camera den 6 . Aug 1759 .

Nüfchmg . Wardenburg .
4 . Wann im jüngsten Termins , für weyl . Tönnies Lübbeir Kinder Hofstelle

mit 77) Jucken Landes,zmn Clvster , Abbehauser Vogtey , nicht hin¬
länglich geboten worden ; und dann , zur Verheurung vorgedachker
Hosstelle , novus Terminus augesetzek ist : so wollen die Lirbhabcre sich
des Endes , am 18 hujus m des Vormundes Carsten Hoyers Hause
zum Eloster einfinden , und unW annehmlichenConditionen aerordiren.

7 . Jde Fran cksen , zu ^ ubwarden , ist am z ken Jnly von seinem Lande ein
2jähriges Muttcrpserd , schwarz ^ von Haar , so einen mcht gar zu
langen Schwanz hat , dabey ganz abgetrieben und mager gewesen , ent¬
kommen : Wer ihm dieses wieder Mellen kan , oder anzugebcn weiß,
wo es geblieben , der wird gegen völlige Comentirung darum gebeten.

6. Es ist am Ml Aug, emeSchulm -Mamel von rochen Etmnieu mit blauem



' Unterfutter , auf dem Wege von Etzhorn nach dem Loyer Mohr , verlo¬

ren worden. Wer solchen gefunden, wolle sich bey dem Verfasser die¬

ser Anzeigen melden . Er soll vor seine Mühe bezahlt werden,

7 . Es sind - soll Rthlr . in 24 gr . Stücken zinsbar zu belegen. Wer solche

aufzunehmen gewütet/ kan sich bey demVerfasser dieser Anzeigen melden.

8 . Johann Riedels auf dem Brink zu Rastede ist ein schwarzer jähriger Ruh »

zugelaufen, auf der liuken Seile mit einem X geschoren.

Standes - Erhöhung .
Den cken August ist Herr Friedrich Christian Römer mit dem Na¬

men von Römer von Jhro König ! . Maßest, in denAdelstaud erhoben worden.

* * * *
* ->: -I- >1«

Auszug aus dem 2ostm Stück des Arztes
einer Wochenschrift .

^ cr unwissende Pöbel glaubt desto kräftiger, je weniger er weiß. Sein Aber¬

glaube erklärt ihm alle Geheimnisse der Natur ohne Schwierigkeit . Die schwer¬

sten Krankheiten begreifst er aus den Besitzungen des Teufels . Das Gebiet

Des Pöbels erstreckt sich aber weit . Kein Land , kein Hof , keine Acadcmie,
keine Gesellschaft ist davon ausgenommen . Der Grund davon ist die Eigen¬

liebe, nach welcher der Mensch für weiser und unschuldiger gehalten werden

will , als er würklich ist . So ringt ein jedes altes Weib nach dem Ruhm

eines Arztes mit ihren sympathetischen Euren ; und wir wollen nicht gerne Ur¬

sache an unfern Krankheiten seyn , sondern schieben die Schuld auf Dinge , die

ausser uns und weit von uns entfernt sind . Wir suchen die gegenwärtigen
Krankheiten nicht in unferm Verhalten , sondern in den Hundsragen .

Die armen Hirten , welche vor uralten Zeiten in Chaldäa das Vieh
weideten und mit demselben Des Nachts unter fteyem Himmel blieben, betrach¬

teten vor langer Weile die Sterne , und ihre Bewegung . Ihrem Gedächtnis¬

se zu Hülfe zu kommen bildeten sie sich gewisse Figuren ein , unter welchen sie

eine Menge Sterne zusammen faßten . Sie schufen diese Figuren , so wie die

EinbilduM k- aft der Hirten sie schaffen konttte ; hier einen Widder , dort ei¬

nen Stl ^ r rc. Unter denselben treffen wir auch den klt-menHuttv an . Da

nun die Sonne in ? 6e Tagen seinen scheinbaren Jahrßlauf vollendet, und

folglich von Zeit zu Zeit vor einem gewissen Gestirn sieht, so Saß der Ealender



sagt : die Sonne tritt in den Widder , in den Krebs re. so ttat sie auch zu
den Zeiten der alten Hirten den 20 . Jul . in den Hundsstern , der bis den 20.
Aug . hinter ihr verborgen war ? Don dieser Zeit an erfolget insgemein die
größte Sommerhitze , je stärker der Erdboden von den brennendenStrahlen der
Sonne erhitzt worden ist. Diese Hitze sollte nun der Hundsstern würken ;
und deswegen muste dieser Monat die Zeit der Hnndstage heissen , und einen
Einfluß auf die Thiere und Menschen haben . Sehet da einen ähnlic^ n -Schluß :

Ein alt Weib fallt beym Moudeufchein :
Der Mond soll also Ursach seyn .
Hans spricht : das reimt sich wohl,
Und laßt sich auch wohl hören.

Das lächerlichste hierbey ist , daß jetzt die Sonne mit dem Hundsstern
einen Monat später ausseht , als zu den uralten Feiten. Die Hundstage fan¬
gen zu Ende des Augusts an und endigen sich gegen den 22 . September . Der
Calmder verfehlt uns die Wahrheit . Es wird eine Zeit kommen, da die
Hundstage in den Jenner fallen . Es ist demnach alles ohne Grund , was
man bisher dem Hundsstern zugeschrieken hat . Die heftige Sonnenhitze ist
es , sie mag entstehen , zu welcher Jahrszeit sie will , die dergleichen Würkun -
gen hervorbringt , daran der Hundsstern Schuld seyn soll.

Es ereignen -fick) in diesen Tagen verschiedene sehr gefährliche Krankheiten,
besonders die faulenden Lieber mit Ausschlag auf der Haut , die faulenden
GaUenfiebcr und die Ruhr . Niemand will gerne den Namen haben , daß
er sich solche schwere und gefährliche Krankheiten durch seine Untzorsichtigkelt
und Nachläßigkeit zugezogen habe , und der Hundsstern ist so gut und nimmt
die Schuld gern auf sich . Wir sollten aber billig unsere eigene Thorheit
an seine Stelle sehen . Was insonderheit die Ruhr betrifft , so pflegt sie
sich mehrencheils unter dem Landvolke in der Emdtezeit zu aussern , Wenn
sich die Leute am Tage bey der Arbeit sehr erhitzt haben und sich hernach
in den dmttf folgenden kühlen Nächten unbehutsam erkälten . Mau gibt
insgemein den Genuß des unreifen oder mit schädlichen Dünsten vergifteten
Obstes zur einzigen Ursache der Ruhr an : allein man hat ans sorgfältiger
Beobachtung gelernt , daß eine allgemeine Fäulniß der Säfte , die aus
Hitze und Derkältung entsteht , den Grund dazu lege , Da denn hernach
freyiich der Genuß unreifen Obstes zum Ausbruch der Ruhr das seine
beyttageu kann.

( Das übrige hievon künftig.)
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